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DIN 68800, Holzschutz,
wird erst dann von Feucht-
und Nassräumen gespro-
chen, wenn die relative
Luftfeuchtigkeit langfristig
oberhalb von 70 % liegt. 

Bei einer üblichen Nut-
zung ist in häuslichen
Bädern von einer derart
hohen Luftfeuchtigkeit
jedoch nicht auszugehen,
was auch letztendlich in
den entsprechenden Kom-
mentierungen sowie DIN
68800 verankert ist. Zu
einer sinngemäßen Zuord-
nung kommt auch die DIN
4108.

Unbeschadet der Raum-
definition bleibt jedoch
baupraktisch die zwingende
Forderung, spritzwasserbe-
lastete Flächen bzw. Teil-
flächen, je nach Art der
Beanspruchung, zu schüt-
zen. Dies ist gerade durch
das Formänderungsverhal-
ten von Holz- und Holz-
werkstoffen bei Beaufschla-
gung mit Wasser wichtig.

In häuslichen Bädern
können wir also davon aus-
gehen, dass Wände und
Böden bis auf die unmittel-
baren Spritzwasser belaste-
ten Bereiche keinen partiel-
len Schutz benötigen. Die
Spritzwasser belasteten
Bereiche sind üblicherweise
die Begrenzungswände der
Dusche bzw., wenn diese
fehlt, der Wanne.

Die bisherigen
Merkblätter 
Es macht wenig Sinn, Ver-
gangenheitsbewältigung zu
betreiben. Einige Merkblät-
ter haben im Hinblick auf
ihre Aussagen in der Bau-
praxis zu erheblichen Irrita-
tionen geführt.

Das ZDB – Merkblatt:
„Abdichtungen Innen –
Außen“, mehrfach überar-
beitet, führte aus, das als
Untergründe für Abdich-
tungen selbst bei nur sehr
geringfügig beanspruchten
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Eigentlich wäre ja alles
ganz einfach. Die Bauord-
nungen der Bundesländer
fordern, dass Bauwerke und
Bauteile so anzuordnen
sind, dass durch Wasser,
Feuchtigkeit sowie andere
chemische, physikalische
oder biologische Einflüsse
Gefahren oder unzumutbare
Belästigungen nicht entste-
hen. Durch Feuchtigkeit
beanspruchte bauliche
Anlagen sind aus diesem
Grund gegen Durchfeuch-
tung zu schützen. 

Nun wollen wir mal
davon ausgehen, dass schon
eine schädigende Befeuch-
tung bereits ein Baumangel
ist, auch ohne dass eine
Durchfeuchtung vorliegt.

Die erforderlichen
Abdichtungsmaßnahmen
dazu werden ausführlich in
der DIN 18195 beschrie-
ben, welche als allgemein
anerkannte Regel der Tech-
nik bauaufsichtlich einge-
führt ist und somit verbind-
lich ist.

Einzelne spezifische
Detailfragen, welche diese
Norm nicht beantwortet,
sollten eigentlich unter
Berücksichtigung des spezi-
ellen Einzelfalles vom Auf-
traggeber bzw. vom Planer
oder ggf. auch vom Auftrag-
nehmer beantwortet wer-
den. Letzterer hat sowieso,
unabhängig von Normen
und Regelwerken, ein man-
gelfreies Gewerk zu gewähr-
leisten.

Ob es nun der richtige
Weg ist fehlende Kompe-
tenz bzw. fehlendes Fach-
wissen der am Bau Betei-

ligten mehr und mehr
durch Richtlinien und
Merkblätter zu ersetzen,
scheint ebenso fragwürdig
wie die Inhalte einzelner
Richtlinien und Merkblät-
ter selbst.

Zur Vertiefung dieser
Thematik sei die Seite „3“
dieser Ausgabe empfohlen.

Was sagt die DIN
18195?

Neben den allgemeinen
Teilen 1 und 2, sowie den
Anforderungen an den
Untergrund und Verarbei-
tung der Stoffe, Teil 3,
regelt der Teil 5 die
Abdichtung gegen nicht
drückendes Wasser, also
auch gegen Spritzwasser,
mit welchem wir es bei
Bädern in der Regel zu tun
haben.

Hier wird sinnvollerweise
der Anspruch der Abdich-
tung auf die Beanspru-
chungsart abgestellt. In der
Fläche wird von zwei unter-
schiedlichen Beanspru-
chungsgruppen ausgegan-
gen. Zu den mäßig bean-
spruchten Flächen zählen
unter anderem unmittelbar
spritzwasserbelastete Fuß-
böden und Wandflächen in
Nassräumen des Woh-
nungsbaus, soweit sie nicht
durch andere Maßnahmen
hinreichend gegen eindrin-
gende Feuchtigkeit
geschützt sind. 

Zu den hoch beanspruch-
ten Flächen zählen unter
anderem durch Nutz- und /
oder Reinigungswasser stark
beanspruchte Fußböden
und Wandflächen in Nass-
räumen wie Schwimmbäder,
öffentliche Duschen,
gewerbliche Küchen und
andere gewerbliche Nut-
zungen. 

Es ist also eindeutig,
häusliche Duschen und
Bäder zählen danach nicht
zu den Feucht- oder Nass-
räumen. Auf Grundlage der

Schlagregen im Bad?
Abdichtung von Bädern und Feuchträumen im Holzbau

Die Diskussion über erforderliche Abdichtungen
bei Bädern, vorrangig im privaten Bereich, haben
in den vergangenen Jahren einen breiten Raum
eingenommen. Sie werden zum Teil von polemisch
bis lobbyistisch geführt.
Ein neues Merkblatt „Bäder und Feuchträume
im Holzbau und Trockenbau“ schafft nun mehr
Klarheit.

Autor:
Dipl.-Ing. E. U. Köhnke
ö.b.v. Sachverständiger
für den Holzhausbau



4/2007 23

Bereichen Gipsplatten zuge-
lassen sind.

Über die zugehörige Fuß-
note wird dann aber quasi
wieder dieser Untergrund
als ungeeignet dargestellt.

Dieser pure Unsinn des
ZDB – Merkblattes, dessen
diesbezüglicher Inhalt von
der Praxis widerlegt wird,
machte ein praxisgerechte-
res neues Merkblatt erfor-
derlich. Die Erarbeitung
dieses Merkblattes (woran
auch der Autor mitwirkte),
erfolgte durch die maßgebli-
chen 9 Interessengruppen
aus dem Holzbau- und
Trockenbaubereich. 

So wurde gemeinsam
unter allen Beteiligten eine
Anwendungsrichtlinie
erstellt, welche unter ande-
rem vom Informations-
dienst Holz, Merkblatt Rei-
he 3, Teil 2, herausgegeben
wird. Im Internet ist dieses
Merkblatt über den Bun-
desverband der Gipsindu-
strie e. V. als Download ver-
fügbar: www.gips.de.

Es liegt allerdings in der
Natur der Sache, dass
durch die sehr unterschied-
lichen Interessen der an der
Erarbeitung Beteiligten Ver-
bände bzw. Organisationen
und Institute am Ende viele
Kompromisse eingegangen
werden müssen.

Neues Merkblatt
schafft weitgehend
Klarheit
Das neue Merkblatt stellt
eine Anwendungsrichtlinie

In Bereichen bauauf-
sichtlich notwendiger
Abdichtungen ist zu beach-
ten, dass die Abdichtungs-
stoffe über ein bauaufsicht-
liches Prüfzeugnis verfügen
müssen und nach den darin
niedergelegten Vorgaben
auszuführen ist.

Im öffentlichen bzw.
gewerblichen Bereich sind
Wände und Böden, welche
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Tabelle 1: Klassen der Feuchtigkeitsbeanspruchung im bauaufsichtlich nicht geregelten Bereich

Tabelle 2: Klassen der Feuchtigkeitsbeanspruchung im bauaufsichtlich geregelten Bereich (hohe
Beanspruchung)

dar. Sie unterscheidet zwi-
schen bauaufsichtlich gere-
gelten Bereichen, in wel-
chem die Abdichtung eine
bauaufsichtliche Vorgabe
darstellt und bauaufsicht-
lich nicht geregelten „Berei-
chen“, also Bereiche mit
geringer und mäßiger
Feuchtigkeitsbeanspru-
chung. Hier gibt das Merk-
blatt Empfehlungen.
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durch Brauchwasser und
Reinigungswasser hoch
beansprucht werden, gene-
rell abzudichten. Bauprak-
tisch mag man nun darüber
nachdenken, ob die kom-
plette Abdichtung eines
Duschbades in einem
Hotel, welches in der Regel
von ein bis zwei Personen
und das häufig nicht einmal
täglich genutzt wird, erfor-
derlich ist oder nicht.
Obwohl gewerblich, werden
diese Bäder geringer bean-
sprucht als so manch ein
privates Bad.

So heißt es dann ja auch,
dass in Bädern mit haus-
haltsüblicher Nutzung (und
hierzu würde ich auch ein
Duschbad in einem Hotel-
zimmer zählen) nur die
mäßig beanspruchten
Wandflächen aus Gips bzw.
Gipsbauplatten, sowie Kalk-
Zementputzen abzudichten
sind.

Dies ist der unmittelbare
Spritzwasserbereich, wel-
cher durch Brausewasser
erreicht wird und beim Feh-
len von Duschen, im
Bereich von Badewannen
mit Duschabtrennungen.

Bei zementären Bauplat-
ten kann hier nach der
Richtlinie eine Abdichtung
der Wandflächen entfallen.
Ob das sinnvoll ist, sollte
vernünftigerweise vom Pla-
ner oder Auftraggeber ent-
schieden werden.

Was bei den Wänden mit
mäßiger Beanspruchung mit
A01 klassifiziert ist, wird bei
Böden mit A02 klassifiziert.
Hier ist eine Abdichtung
bei Gussasphalt und
Zementestrichen, sowie
zementären Platten nur
dann erforderlich, wenn sie
vom Planer oder Auftrag-
geber für erforderlich gehal-
ten wird bzw. beauftragt
wird.

Bei Calciumsulfat Estri-
chen sowie Fußböden aus
Gipsplatten ist die Abdich-
tung durch die Hersteller
gefordert. Abweichungen
sind nur im industriellen
Holztafelbau mit den ent-
sprechenden Qualitätsüber-
wachungen auf der Bau–
stelle zulässig bzw. wenn
eine Gleichwertigkeit der
Maßnahmen durch Gutach-
ten nachgewiesen wird.

Zum Nachdenken für
den Praktiker
Es scheint eine Art Über-
eifer oder Drang zum Per-
fektionismus zu sein, wel-
cher bei der Schaffung von
Merkblättern und Richt-
linien Raum greift.

Möglicherweise sind es
auch die Interessen einzel-
ner Beteiligter Regeln zu
schaffen, welche dem jewei-
ligen Produkt zwar auf der
einen Seite einen großen
Markt schaffen, gleichzeitig
aber auch alle Risiken für
das Produkt ausschließen
möchten.

Bei den „Empfehlungen“
in den Merkblättern kom-
men einem teilweise doch
starke Zweifel, ob die Praxis
auch stets realistisch
berücksichtigt ist.

Wer glaubt denn zum
Beispiel, dass die Schlag-
regenbeanspruchung auf die
Fassade unserer Häuser
geringer ist als die Spritz-
wasserbelastung in dem
Bereich von Wänden und
Fußböden im häuslichen
Bad? Dennoch sehen die
Merkblätter, auch das
neueste, deutlich aufwendi-
gere Schutzmaßnahmen
vor. Oder können Sie sich
vorstellen, dass im Spritz-
wasserbereich einer Dusche
eine geputzte Holzweich-
faserplatte, wie sie im Fassa-
denbereich zugelassen ist,
zum Einsatz käme?

Was soll eine an den
Wänden in den Bädern
15 cm hoch gezogene
Abdichtung bewirken,
wenn an den Innentüren
keine Schwellen vorhanden
sind?
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Tabelle 3: Untergründe für Abdichtungen und keramische Beläge

Anmerkung: Wandflächen im nicht Spritzwasser beanspruchten Bereich müssen grundsätzlich nicht abgedichtet werden.

Abweichungen von Tab. 3 sind zulässig, wenn die Ausführung im industriellen Holztafelbau unter Beachtung der QDF-Richtlinien
erfolgt oder ein Nachweis der gleichwertigkeit der Maßnahmen mittels Gutachten einer fachlich geeigneten Stelle vorliegt
Eine Liste der fachlich geeigneten Stellen führen die Güte- und Qualitätsgemeinschaften des Holzhausbaus.
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Wer glaubt denn zum
Beispiel, dass bei der heute
üblichen Nutzung eines
Bades der Fußboden stärker
mit Wasser belastet wird als
der Fußboden bei Regen-
wetter im Hauseingangs-
bereich?

Wer glaubt denn, dass
das Risiko zum Beispiel
einer überlaufenden Bade-
wanne realistischer und
größer ist als ein defekter
oder gelöster Schlauch am
Waschmaschinen- oder
Geschirrspülanschluss in
der Küche oder im Haus-
wirtschaftsraum? 

Wie ist denn das Risiko
im Heizungsaufstellraum
mit seinen Wasseranschlüs-
sen und Schläuchen etc. zu
sehen? 

Wollen wir künftig alle
Wand- und Fußboden-
flächen abdichten? Oder
wollen wir demnächst nur
noch mit absolut feuchte-
beständigen Materialien
bauen? Das würde uns aber
auch nicht weiterhelfen,
selbst dann nicht, wenn es
technisch möglich wäre, da
die Bauordnungen, wie
bereits ausgeführt, sicherge-
stellt haben wollen, dass es
nicht zu Durchfeuchtun-
gen kommt – und dies
materialunabhängig.

Bäder auf
Holzbalkendecken
Das klassische und meist
gebaute Einfamilienwohn-
haus verfügt über ein im

Dachgeschoss angeordnetes
Badezimmer, also im Holz-
hausbau auf einer hölzernen
Deckenkonstruktion. 

Das neue Merkblatt führt
nun praxisorientiert aus,
dass auf eine Abdichtung
unter den Wannen bei
sicherem Wandanschluss
derselben verzichtet werden
kann. Man hätte auch wei-
tergehen können und für
Holzkonstruktionen jedwe-
de Abdichtung oder Folie
unter den Bädern und ins-
besondere unter Duschwan-
nen ausschließen sollen.

Welchen Sinn macht eine
derartige, meist wannenarti-
ge, Abdichtung in einem
unzugänglichen Raum?
Kommt es infolge einer
undichten Anschlussfuge
oder auch undichten
Anschluss des Abflusses hier
zu einer Feuchtebeaufschla-
gung, entstehen durch die
Abdichtung im unzugängli-
chen Bereich zwei wesentli-
che Probleme und zwar:
� Die Leckage fällt häufig

erst nach Jahren auf und
hat dann häufig schon
immense Schäden verur-
sacht, da sich das Wasser
auf der Abdichtung an-
sammeln kann, von
einem evtl. vorhandenen
Zementestrich nicht ge-
speichert und langsam
wieder abgegeben werden
kann und somit lange auf
diverse Teile der Kon-
struktion unauffällig ein-
wirken kann.
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Foto 1:
Im Eingangsbereich befindet
sich oft mehr Wasser auf dem
Fußboden als im Badezimmer. 

Foto 2:
Ein mangelhafter Anschluss
des Siphons für die Waschma-
schine im Hauswirtschafts-
raum hat über längere Zeit
Abwasser in die Konstruktion
fließen lassen, die U-förmig
eingepackten Schwellen waren
angefault.
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� Wie oder wo soll das
Wasser von dieser, unter
der Wanne befindlichen,
Abdichtung abgeleitet
oder abgeführt werden?
Etwa mit einem zweiten
Gully unter der Wanne
mit dem zusätzlichen
Problem eines evtl.
Rückstaus?
Vor allem wenn, was ver-

boten werden sollte, der
Estrich unter der Wanne
ausgespart sein sollte, somit
unter den Wannen gegen-
über der Fußbodenober-
fläche eine Vertiefung vor-
liegt. Der hier häufig feh-
lende Estrich beeinträchtigt
auch den Schallschutz und
unter Umständen den
Brandschutz. 

Wo treten Feuchte-
schäden auf?
Die Erfahrungen aus über
100.000 Holzhäusern bele-
gen, dass unzuträgliche oder
schädigende Befeuchtungen
in häuslichen Bädern in der
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Schritt für Schritt in die 
Beratung von Handwerkern
SIGA ist mit 130 Mitarbeitenden marktführend in der

Entwicklung, Produktion und dem Vertrieb von wohngiftfrei-

en Hochleistungs-Klebern für luft- und winddichte

Gebäude. SIGA-dichte Gebäude haben einen sehr geringen

Energieverbrauch und CO2-Ausstoss, einen hohen

Wohnkomfort und eine lange Lebenserwartung. Know-how,

Qualität, Innovation und die konsequente Umsetzung der

Strategie der Nachhaltigkeit zählen zu unseren Erfolgs-

rezepten in einem global wachsenden Markt.  

Zur Verstärkung unseres Beraterteams in Deutschland

suchen wir für einige Gebiete 

aufgeweckte Handwerker als

Verarbeitungs-Berater

Die Ausgangslage ist einmalig:
In einem umfassenden Ausbildungs- und Einführungs-

programm lernen Sie den Markt, die Produkte und die Firma

kennen. Dazu lernen Sie die neuste Verkaufs-, Präsentations-

und persönliche Arbeitstechnik zu handhaben. Gleichzeitig

werden Sie von erfolgreichen Kollegen Schritt für Schritt an

Ihre neue Tätigkeit herangeführt.

Ihre Aufgabe ist faszinierend:
In einem umfassenden Ausbildungs- und Einführungs-

programm lernen Sie den Markt, die Produkte und die Firma

kennen. Dazu lernen Sie die neuste Verkaufs- und

Präsentationstechnik. Gleichzeitig werden Sie von erfolgrei-

chen Kollegen Schritt für Schritt an Ihre neue Tätigkeit heran-

geführt.

Sie bringen mit: 
• Handwerkliche Ausbildung, z.B. Zimmermann, 

Dachdecker, Trockenbauer oder vergleichbar 

• Ein gewinnendes Auftreten

• Lernbereitschaft und Zuverlässigkeit

Falls Sie gerne für eine Schweizer Topfirma arbeiten wollen,

packen Sie diese Chance und melden Sie sich unter Angabe

der Kennziffer KM3251 bei:

SIGA Services AG

Raphael Bauhofer, Leiter Personalentwicklung

Rütmattstrasse 7, CH-6017 Ruswil

rbauhofer@siga.ch, Telefon +41 79 279 77 38

www.siga.ch

SIGA Die Entscheidung fürs Kleben. K
M
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Foto 3:
Die Folgen eines undichten
Duschtassenanschlusses im
Dachgeschoss. Durch die ein-
gebaute Folie konnte das
Leckwasser über eine sehr
lange Zeit einwirken, ohne
dass die Leckage erkannt
wurde.

Foto 4:
Durch den ausgesparten Es-
trich unter der Duschtasse lag
die Dichtfolie in einer Vertie-
fung. Wasser verblieb perma-
nent auf der Folie in der Vertie-
fung und führte zu der Schädi-
gung.
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Fläche so gut wie nie auf-
treten. Der Autor konnte in
18 Jahren intensiver Gut-
achtertätigkeit im Holzbau
mit einer Vielzahl von
Schäden im Badbereich nur
einen einzigen Schaden
registrieren, welcher auf
eine ungenügende Flächen-
dichtung zurückgeführt
werden konnte. 

In allen anderen Fällen
hingegen waren mangelhaf-
te Anschlüsse von Dusch-
tassen, ungenügend gedich-
tete Armaturen sowie
Sanitärgegenstände im
Duschbereich sowie einzel-
ne Rohrleitungsdefekte
Ursache bei Feuchteschä-
den. Hier fehlte fast regel-
mäßig das notwendige Pro-
blembewusstsein.

Erschwerend kommt hier,
insbesondere im handwerk-
lichen Holzrahmenbau, die
Gewerketrennung hinzu.
Die Frage, wer die Abdich-
tung der Duscharmatur-
durchdringung oder des
Wannenrandanschlusses
auszuführen hat, wird selten
geregelt und erst recht
nicht ausgeschrieben und
beauftragt.

Bei den meist sehr sensi-
blen Anschlüssen zwischen
Duschwanne und Umfas-
sungswänden kommt häufig
noch der Ehrgeiz des Flie-
senlegers dazu, die Wand-
fliese mit minimalster Fuge
dem Wannenrand der
Duschtasse anzupassen.
Eine Fuge von häufig nur
1 mm zwischen Fliese und
Duschtasse, dazu häufig
noch voll mit Fugmörtel,
kann nur ungenügend und
somit mangelhaft mit plasti-
schem Dichtstoff geschlos-
sen werden. Die Aus-
führung einer fachgerech-
ten plastischen Fuge ist
dann nicht möglich. 

Bei einer angenommenen
Formänderung durch Tem-
peraturschwankungen und
anderen Einflüssen wie zum
Beispiel Setzungen etc. soll-
te die Anschlussfuge eine
Formänderung von mindes-
tens 1 mm ausgleichen kön-
nen.  Wird ein hochwerti-
ger plastischer Dichtstoff
mit 20 % Restdehnfähigkeit
eingesetzt, wäre eine Fugen-
weite von mindestens 5 mm
erforderlich.

Die häufig anzutreffen-
den Keilfugen sind über-
haupt nicht geeignet, Form-
änderungen im Bereich der
Anschlussfuge auszuglei-
chen.

Zur fachgerechten Aus-
bildung der Anschlussfuge
gehört es natürlich auch,
dass eine 3-Flankenhaftung
des eingebrachten Dicht-
stoffes vermieden wird, also
kein Verbund des Fugen-

dichtstoffes mit dem Unter-
grund zustande kommt.
Nur fachgerechte Fugen
sind in der Lage die Form-
änderungen über einen län-
geren Zeitraum sicher zu
kompensieren, ohne ihre
Dichtwirkung zu verlieren.
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Foto 5:
Unsachgemäß ausgeführte
Rohrverbinder haben hier auf
einer Holzbalkendecke zur
Durchfeuchtung geführt.

Foto 6:
Duscharmatur nicht abgedich-
tet. Die Chromabdeckungen
sind nicht dicht.

Anzeige
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